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Die Danziger Zritung erſcheint täglich. mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und mal Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
—— Lees 3 Grpeition (Gerhergafie 9) 55 aus. 


wärts bei allen Königl. Peſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
New⸗York, 7. Mai. Nach der Näumnug Work: 
towus verfolgten die Unionstruppen die Conföderirten 
bis Williamsburg. Die Arrieregarde der Conföderir⸗ 
ten wurde geſchlagen, worauf die Letzteren auch Willi: 
amsburg räumten. 


0 Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 17. Mai. Bei der heute ſtattgehabten 
Nachwahl eines Abgeordneten für den zweiten Berliner 
Wahlbezirk iſt von 486 auweſeuden Wahlmänuern Dr. 
Johaun Jacoby zu Königsberg mit 250 Stimmen 
gewählt worden. Gegen⸗Candidat war der Nitterguts⸗ 
beſitzer Banck“), welcher 225 Stimmen erhielt. 


*) Herr Bauck iſt bekanntlich das einzige Mitglied der 
deutſchen Fortſchrittspartei des aufgelöſten Abgeordneteuhauſes, 
welches nicht wiedergewählt worden war. Er unterlag dem 
Conſervativen v. Arnim⸗Heinrichsdorf. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Von der polniſchen Grenze, 16. Mai. Nach einem 
Gerüchte hätte in Warſchau bei einigen höheren Militärper⸗ 
ſonen Hausſuchung ſtattgefunden und ſei für Einige Haus⸗ 
arreſt angeordnet worden, General Rzewuski wird als 
Stellvertreter des General Kriszauowski bezeichnet. 

Brüſſel, 15. Mai, Abends. Die „Judependance“ ent: 


hält ein Telegramm aus dem Haag, nach welchem die Zweite 


holländiſche Kammer mit 47 gegen 7 Stimmen den mit Bel⸗ 
5 58 der Maasſchifffahrt ſtipulirten Vertrag ver⸗ 
worfen habe. 5 
Neapel, 15. Mai. Das „Giornale di Napoli“ ſagt 
Die Ankunft des Prinzen Napoleon darf keine verfrühten 
1 in der römiſchen Frage erzeugen, die fern davon 
die Löſung zu beſchleunigen, dieſelbe nur aufhalten würden. 
Die Anweſenheit des Prinzen ſichere noch mehr die herzliche 
Uebereinſtimmung des Kaiſers Napoleon mit dem Könige 
Victor Emanuel, wenn auch der Prinz mit keiner beſonderen 
Miſſion betraut jei. — N 
5 ai. Das v 3 angekündigte Actien⸗ 
ige deſſelben iſt verboten. (Vergl. unten.) 
BEE, Portage Yun ae ne 
London, 15. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Layard auf eine desfallſige Inter⸗ 
pellation Barton's, daß Spanien noch immer fortfahre wegen 
Cuba zu unterhandeln, daß aber eg e in 
f En orden . n 
Gegenſtand in Madrid gemacht w fo habe Cowleh die Auf. 


merkſamkeit der franzöſiſchen Regierung darauf gelenkt und 


fei eine Unterſuchung angeordnet worden. 


Die Eröffnung 971 ee 

n letzten aus Berlin eingetroffenen Nachrichten 
darf ge) Bei als ſicher annehmen, daß der Landtag am 
Freiherr v. Noggenbach. 
re? Schluß.) 
Eine Menge edler Kräfte im Lande hatten zu dieſer Ret⸗ 
tung ihres Heimathsſtaates mitgeholfen; das neu auflebende 
Baden zeigte vor der froh zuſchauenden Nation einen Gehalt 
politiſcher Bildung, die hebend und ſtärkend ihre Schwingun⸗ 
gen in das Geſammtvaterland hineinzog. Unter den Namen 
indeſſen, welche am dankbarſten dabei überall genannt wurden, 
ſtand neben Stabel, Lamey, Hildebrand, Häuſſer, Franz von 
Roggenbach in vorderſter Reihe. 

Bereits im Sommer 1860, unmittelbar nach dem erfolg— 
ten Umſchwunge der badiſchen Politik ſagte uns Franz von 
Rochau bei einem Beſuche in Frankfurt: „Es hängt nur von 
Herrn v. Roggenbach ſelbſt ab, ob er jetzt an die Spitze des 
auswärtigen Miniſteriums in Carlsruhe treten will.“ Was 
Schloſſer einſt gewünſcht hatte, war nun zu einem Rufe des 
ganzen, von einer glücklichen, ethiſchen Stimmung durchweh⸗ 
ten Landes geworden. Noch zögerte indeſſen der Berufene; 
vielleicht wollte er, der ſo lange außerhalb des Staatsdienſtes 
gelebt hatte, ſich zuvor unter dem Miniſter Stabel in die Ge— 
ſchäfte hineinarbeiten; erſt im März 1861 wurden in Baden 
die von dem genannten berühmten Juriſten vereinigten Mini⸗ 
ſterien der Juſtiz und des Auswärtigen getrennt, welches Letz— 
tere dann R. zur Freude Aller, die ihn kannten, übernahm. 

Ein Jahr iſt ſeitdem verfloſſen, das Gebell der. bezahl- 
ten Preßmeute, die von Wien und Frankfurt alsbald gegen 
en neuen Miniſter losgelaſſen wurde, da man an verſchiede⸗ 
zunge ellen in genauer Kenntniß des jelbjteigenen Werthes 
Bei 105 den Ehreumann von ſittlichen, politiſchen Principien, 
ine ſo ſeltene diplomatiſche Erſcheinung, in ihm fürchtete, hal 
ſich jest. Almälig gelegt; die Achtung, mit welcher der Kern 
der 1 Bevölkerung den bis dahin unbekannten Staats- 
mann bei ſeinem Eintritt ins Miniſterium empfing, wird ge 
geuwärtig von allen Deutſchen getheilt, welche in ſich den 
Glauben an Wahrheit, Freiheit und Recht, und das Vertrauen 
auf die endliche Erfügung der vaterländiſchen Hoffnungen 
im Laufe der Geſchichte aufrecht erhalten; als einer der her⸗ 
vorragendſten Träger des nationaldeutſchen Gedankens ſteht 
num neben dem hochherzigen Fürſten Freiherr v. Roggenbach 
vor der Nation da; Feinde genug vor ſich, allein von einem 
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nung des Landes genauen 
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nächſten Montag nicht durch den König in Perſon, fondern 
durch den Vorſitzenden des Staatsminiſteriums eröffnet wer⸗ 
den wird. Es ſcheint nun, als wenn Einige meinen, dieſer 
Umſtand bedinge eine veränderte Haltung des Abgeordneten⸗ 
hauſes und namentlich die Unterlaſſung der früher beabſich⸗ 
tigten und allſeitig geforderten Adreſſe. 


Wir können dieſe Meinung in keiner Weiſe billigen und 
glauben, daß alle Befürchtungen, welche man an die Adreſſe 
und die bei ihrer Feſtſtellung ftattfindenden Debatten knüpft, 
vollſtändig unbegründet ſind, weil es uns unzweifelhaft er⸗ 
ſcheint, daß die Abgeordneten die Bedingungen, unter welchen 
allein eine Adreſſe von heilſamer Wirkung ſein wird, auch 
erfüllen werden Bevor wir jedoch auf dieſe Bedin ungen 
und den Inhalt einer an den König zu richtenden Adreſſe ein⸗ 
gehen, wollen wir zunächſt noch einmal kurz die Zuläſſigkeit 
und die Nothwendigkeit der Adreſſe erweiſen. 

Die Zuläſſigkeit einer Adreſſe auch für den Fall, daß der 
König den Landtag nicht in Perſon eröffnet, iſt unzweifelhaft. 
Artikel 81 der Verfaſſungsurkunde beſtimmt ohne Einſchrän⸗ 
kungen, daß „jede Kammer für ſich das Recht“ habe, „Adreſſen 
an den König zu richten.“ Daß dieſes Recht aber gerade in 
dem gegeuwärtigen Augenblicke, in welchem unſer Verfaſſungs⸗ 
leben ſich mitten in einer bedeutungsvollen Kriſis befindet, 
zu einer Pflicht wird, welcher ſich das Abgeordnetenhaus 
nicht entziehen darf, it ebenſo unzweifelhaft. t 

Es hatte ſich in den einflußreichften und maßgebenden 
Kreiſen allgemein die Ueberzeugung verbreitet, daß die De⸗ 
cemberwahlen des verfloſſenen Jahres unter dem Einflujje 
von „Verdächtigungen, vor ſich gegangen waren, welche die 
Unbefangenheit des öffentlichen Urtheils getrübt hätten. Man 
glaubte ſich in Folge deſſen zu dem Schluſſe berechtigt, daß 
das frühere Abgeordnetenhaus nicht die wahre Stimme 
des Landes ſei und ſuchte daher durch eine Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes und eine Neuwahl über die wahre Mei⸗ 
des Aufſchluß zu erhalten. Um den 
„Verdächtigungen“ den Boden zu entziehen und einer Ver⸗ 
wirrung des öffentlichen Urtheils vorzubeugen, wurde gleich⸗ 
zeitig durch alle zu Gebote ſtehenden amtlichen Organe der 
Standpunkt der Regierung und ihre Anſicht über diejenige 
Partei, welche in den Decemberwahlen den Sieg davon ge⸗ 
tragen hatte, verkündet. 3 


Welchen Aufſchluß u and über feine wahre Mei 
eben hat / wiff vr To Hat unbeirrt und feſt, ale 


einfluſſungen unzugänglich, dieſelben Männer als ſeine Ver⸗ 


treter nach Berlin gejaudt, von deren Partei die miniſterielle 


zu beben ten nach der Auflöfung des Abgeordnete 

zu behaupten wagte, daß ihr die an nur eine Hand⸗ 
habe iſt, um die Macht des Königthums und die verfaſſungs⸗ 
mäßige Orduung zu entwurzeln, daß ſie die Rechte des Vol⸗ 
kes nur im Munde führt und darauf hinwirkt, durch Ausbeu⸗ 
tung der Unerfahrenheit und der Leidenſchaft der Maſſen, das 
wahre Wohl des Volkes zu untergraben. 

Hat nun das Land über alle derartigen Aeußerungen 
durch die Wahlen ein ganz unzweideutiges Urtheil geſprochen, 
ſo iſt es auch die nächſte Pflicht der wiedergewählten Vertre⸗ 
ter, dieſes Urtheil in richtiger Erläuterung unmittelbar 
zur Kenntniß des Königs zu bringen. Sie ſollen im Namen 
des Landes wahrheitsgemäß die Geſiunungen darlegen, von 
welchen das Volk für den König beſeelt iſt, fie ſollen Zeug: 


— 


naſenrümpfenden Geſpötte über ihn zeigt ſich denn doch fürs 
wahr Nichts mehr — „Ew. Majeſtät, m'r haben uns geforch⸗ 
ten“, antmorteten die zwei Juden in Potsdam, als König Fried⸗ 
rich Wilhelm J. mit dem Bambusrohr ſie landesväterlich fragte, 
warum fie vor ihm weggelaufen ſeien. „Was, fürchten? lieben 
ſollt ihr mich, ihr Hunde!“ 

Und in der That, es iſt für gewiſſe Kreiſe alle Urſache 
zu einer ſtarken Furcht vorhanden, ſobald einmal der moderne 
Staatögedanten von einem geiſtvollen Kopfe getragen, auch 
nur in ein einziges deutſches Miniſterium einzieht. Ueber drei 
Jahrhunderte lang iſt wie in ganz Europa, ſo auch in Deutſch⸗ 
land an den Höfen die politiſche Kunſt allein nach den Heften 
des florentiniſchen Sekretärs gelehrt und getrieben worden. 
Man ſah im Staate bloß die oberen, herrſchenden Klaſſen; 
ihren Intereſſen gemäß wurden alle öffentlichen Angelegenhei— 
ten behandelt, die ſtaatlichen Dogmen und Symbole zurecht 


gemacht. Die breite Maſſe des Volkes ward nicht weiter be— 


rückſichtigt; daß die Staatsordnung ſchließlich nur ein Mittel 
bleibt, die ſittliche und lulturliche Durchbildung einer Nation 
zu ermöglichen, davon haben die Diplomaten des ſiebenzehnten 
und achtzehnten Jahrhunderts nicht die leiſeſte Ahnung. Die 
Völler ſelber, England etwa ausgenommen, erſcheinen in wirth⸗ 
ſchaftlicher Hiuſicht noch zu wenig ſelbſtſtändig, um ſich durch 
eine reale politiiche Macht eine Stellung im Staate zu errin⸗ 
gen, geſchweige ſich ſelbſt als den eigentlichen Schwerpunkt des 
Staates darzuſtellen. Seitdem jedoch nach dem Wiener Con- 
greſſe in Deutſchland ein ölouomiſcher Aufſchwung ſtattgefun⸗ 
den hat, welcher ſelbſt bis in das letzte Dorf hinaus ſeine 
ſegeusreichen Wirkungen äußert, ſeitdem die Bildung ſich 
nicht mehr auf die vornehmen Schichten der Geſellſchaft bes 
ſchräukt, ſondern zugänglich für Alle geworden iſt, drängt ſich 
der Politik die Nothwenoigleit auf, nicht wie bisher im ger 
fühlloſen Berechnen der gegebenen Fakloren bloß der Klug⸗ 
heit Folge zu leiſten, ſondern in höherer, feinerer Ecfaſſung 
der Staatsſeele auch den ethiſchen Bedürfuiſſen der Nation 
Genüge zu thun. „Man hat“, ſagte Schloſſer gelegentlich, 
„bis jetzt nach allen möglichen Syſtemen regiert, nur noch nicht 


nach den einfachen Eingebungen der Ehrlichkeit; man würde 


ſich wundern, wie leicht es damit geht.“ Indeſſen die ge⸗ 
wöhnliche Schule unſerer heutigen Staatsmänner und Diplo⸗ 


niß davon ablegen, daß es in Preußen keine Partei giebt, 
welche die Macht des Königthums ſchmälern und angreifen 
will, ſondern daß gerade alle liberalen Parteien den Wunſch, 
ſich an ein ſtarkes Königthum eng anzuſchließen, ebenfo 
aufrichtig und lebhaft hegen, als ſie unter der Führung eines 
ſolchen ſtarken Königthums Preußens Beruf in Deut chland 
auf den Wegen des Rechtes und der Geſetzlichkeit erfüllt zu 
ſehen Verlangen tragen. . 

Wenn eine ſolche Adreſſe von der Mäßigung, welche 
das Bewußtſein treuer und gewiſſenhafter Pflichterfüllung be⸗ 
gleitet wenn ſie von demſelben Geiſte und demſelben Gefühl ge⸗ 
tragen iſt, welche in dieſen Tagen im ganzen Volke leben, 
dann wird ſie auch ihre Wirkung nicht verfehlen. e 

Eins freilich iſt vor Allem dazu noch nöthig, daß alle 
liberalen Parteien einmüthig bei der Berathung und 
Feſtſtellung einer ſolchen Adreſſe zuſammenſtehen. Nur für 
dieſen Fall wird ſie mit dem ganzen Gewicht, welches die 
Stimme des Landes für ſich in Anſpruch nehmen darf, wir⸗ 
ken können. Wie es im Herbſt 1858 nach der Verkündung 
des November ⸗Programms nur eine liberale Partei im Lande 
gab, welche ſich bereit erklärte im Verein mit der Krone dieſes Pro⸗ 
gramm, zu verwirklichen, ſo muß ſie auch heute geſchloſſen und 
einig daſtehen, wo es gilt, dieſe Erklärung noch einmal zu wieder⸗ 


zeugung dahin ausſprechen, daß auf dem jetzt eingeſchlage⸗ 


führung kommen können. ö 


Deutſchland. 
* Berlin, 16. Mai. Obgleich die Nachrichten über 
das Verhalten der kurheſſiſchen Regierung, welche neuerlichs 
von Frankfurt durch's Dresdener Journal und direet aus 


zurück, als daß ſie den Sinn dieſes Wortes begrei e⸗ 
ſchweige ihm gemäß handeln ſollten. Beaienn g 


beſitzt denn von ihnen ein tiefinnerſtes Verſtändniß der 
Menſchheits⸗ und der Staatengeſchichte und nimmt daſſelbe zur 
Grundlage ſeiner politiſchen Combination? Sogar über die 
poſitive Unwiſſenheit eines bedeutenden Theils unſerer offi⸗ 
ciellen Staatsmänner turficen bei Wohlunterrichteten ſehr ko⸗ 
miſche Aneedoten. 

Iſt nun überhaupt in dem politiſchen Leben Badens durch 
das Zuſammenſtehen einer Reihe der ehrenwertheſten Männer 
die Ehrlichkeit, die politiſche Humanität zum Siege durchge⸗ 
drungen, tritt dort der Fürſt vor feine Landesgeiſtlichkeit mit 
dem rückhaltsloſen Worte freier Religioſität hin, weht ein Geiſt 
jetzt durch das Land, wie er einſt in Karl Friedrich und ſeinem 
echt menſchlichen Wirken ſich kund gab, klares Denken, wah⸗ 
res Empfinden; jo wird derſelbe von dem Miniſter v. Rog⸗ 
genbach auch zum Ausgang der nationalſtaatlichen Beſtrebun⸗ 
gen gemacht, deren ſchließliches Gelingen unſere nationale Exi⸗ 
ſtenz bedingt. Das iſt in dieſem Kopfe kein egoiſtiſcher Eor⸗ 
geiz, der etwa politiſche Befriedigung ſucht, nicht jugendliche 
politiſche Phantasmagorie, wie die „Kreuzzeitung“ meint; es 
iſt der Muth der ſittlichen Ueberzeugung, daß der Staats⸗ 
mann in einer hochgebildeten Nation allein mit . 
Mitteln ſeine Ziele verfolgen darf, und daß kein Einzelrecht 
groß genug iſt, um dem geſicherten ſtaatlichen Glücke, einer 


nothwendigen Opfer verſagen zu können. Auf der Höhe der 
geiſtigen und ſittlichen Bildung unſerer Zeit, ſtrebt er in Kor 
ſuchtsloſer, edler Vaterlandsliebe der wahren Aufgabe des 
Staatsmannes zu genügen, die Geſchichte der Nation auf dem 
Wege der naturgemäßen Entwicklung weiter zu führen — mö⸗ 
gen ihm die Beſten des Volkes dabei zur Seite treten! Dann 
iſt der Sieg der deutſchen Hoffnungen zugleich ein Sieg über 
die alte Staatskunſt, welche Jahrhunderte lang höhnend die 
Tugend aus der Politik gewieſen und zu Gunſten des nackten 
Egoismus die nach Ehrlichkeit und Wahrheit auch im Staats⸗ 
leben ringende Menſchennatur geknechtet hat. (Br. S.) 


nen Wege die Grundſätze jenes Programms nicht zur Durch⸗ 


—— — — — —— 
maten ſteht zu weit hinter der modernen politiſchen Bildung 


holen, aber auch zugleich mit voller Entſchiedenheit ihre Ueber⸗ 


Sie laufen noch immer in der alten Bahn weiter; wer 


neuen culturlichen und ethiſchen Arbeit der ganzen Nation die 


richten aus Caſſel eingetroffen, nach welchen der Kurfürſt von 


Heſſen die Regierung niederzulegen beabſichtige. Geſtern 


Abends berief der Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen plötzlich 


die Miniſter zu einer Conferenz zuſammen, welche von 8 bis 


% 12 Uhr dauerte. Dem Vernehmen nach waren einige aus 


Caſſel eingegangene Nachrichten Gegenſtand der Verhandlung. 


— Se. Majeſtät der König wird morgen um 1 Uhr der 
Enthüllung des Brandenburg⸗Denkmals beiwohnen. 


— Ihre Mafeſtät die Königin hat in Baden ihre Kur 


begonnen, begünſtigt von der ländlichen Ruhe und dem unge⸗ 


wöhnlich ſchönen Frühjahr. Se. Königliche Hoheit der Groß- 


Lache beſuchte Allerhöchſtdieſelbe, welche ihrerſeits Ihre Frau 
ochter, die Großherzogin Louiſe, in Karlsruhe ab und zu 
beſuchen wird. x — 2 

— In Folge der letzten Nachrichten aus Kurheſſen iſt, 
wie die „Spenerſche Zeitung“ hört, Befehl gegeben, die Re⸗ 
ſerven des 4. und 7. Armee⸗Corps, welche einberufen waren, 
um den Garniſondienſt für die ausrückenden Corps zu über⸗ 
nehmen, wieder nach Hauſe zu entlaſſen. Ebenſo hat das 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß, welches zum Ausmarſch deſignirt 
war, und deshalb nicht an den Frühjahrs⸗Exereitien Theil 
nehmen ſollte, geſtern Ordre erhalten, ſich wieder an den 
Brigade⸗Exercitien zu betheiligen. 


— (Nat.⸗Ztg.) Der Geh. Regierungsrath Hahn erhält 


die Stelle als Decernent für Preßangelegenheiten im Mini⸗ 
ſterium des Innern und wird demnächſt hier eintreffen. Be⸗ 
kanntlich war Herr Hahn ſchon unter dem Miniſterium Weſt⸗ 
phalen mit der Leitung der Wahlen im Jahre 1855 und mit 
der Vertretung der dabei beobachteten Praxis in der Kammer 
betraut geweſen und wurde dann unter der „neuen Aera“ an 
die königliche Regierung zu Stralſund verſetzt, wo er in der 
Abtheilung für Schulangelegenheiten beſchäftigt iſt. (Wie die 
„Kreuzztg.“ meldet, hat Hr. Hahn ſich die Rücktehr in ſeine 
bisherige Stellung vorbehalten.) 

— Herr von einer Wah perſönlicher Freund des 
Königs, theilte in einer Wahl⸗Verſammlung zu Strehlen am 
25. April Folgendes mit: Er glaube keine Indiscretion zu 
begehen, wenn er die Worte, welche der König in einer Pri⸗ 
vat⸗Audienz an ihn gerichtet, hier wiederhole, da deren Ber 
kanntwerden nur die Liebe und Verehrung des Volkes für 
ſeinen König vermehren könne. Sie lauteten: „Ich weiß recht 
gut, daß ich die Krone mit beſchränkteren Rechten übernom⸗ 
men habe, als meine Vorfahren ſie beſaßen; das erkenne ich 
an, und deßhalb habe ich die Verfaſſung beſchworen und 
werde ſie halten.“ Ein dreifaches Lebehoch auf den König 
unterbrach den Redner. 

— Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Unſere bisherigen Annah⸗ 
men und Nachrichten über den Erfolg der Convertirungs⸗ 
Maßregel beſtätigen ſich vollkommen. Nach Mittheilungen, 
die uns von unterrichteter Seite zugehen, ſind bis jetzt für er. 
14 Millionen Thaler Obligationen der Staatsanleihen aus den 
Jahren 1850 und 1852 zur Convertirung angemeldet. Im gün⸗ 
ſtigſten Falle iſt dazu vielleicht noch 1 Million zu rechnen, für 
welche die Anmeldungen aus den Provinzen zurückſtehen, ſo 
daß ſich alſo ein Geſammtbetrag von 15 Millionen ergeben 
dürfte, der unſerer neulichen Schätzung genau entſpricht. Da 
ſich die Maßregel über 29 Millionen erſtreckte, ſo liegt es auf 
der Hand, daß dieſelbe mißlungen iſt; Verſicherungen, die ſich 
auf früher von der „Stern⸗Ztg.“ angedeutete Manipulationen 
ſtützen, werden daran nichts ändern. 

— Wie die „B. A. Z.“ erfährt, iſt der Intendantur⸗ 


mie Köhler noch i e n 
Be a einen r anne Ka ae 


und darf auf einen ihm günftigen 


hoffen. Die Nachricht, daß derſelbe in einem Bankhauſe 


eine Anſtellung als Buchhalter erhalten habe, iſt ſomit un⸗ 
gegründet. 

— Der frühere Geſandte in Braſilien, Herr v. Meuſe⸗ 
bach, iſt in der Irrenanstalt zu Halle geſtorben. 

— (Schl. Z.) Seit geraumer Zeit ſchon treffen in Bres⸗ 
lau und anderwärts Briefe aus Warſchau ein, welche un⸗ 
verkennbare Spuren an ſich tragen, daß ihr Inhalt irgendwo 
unterſucht ſein muß, wenn auch das Siegel derſelben unver⸗ 
ſehrt iſt. Es liegt hier gewiß die Abſicht der Nachſpürung 
nach nicht declarirtem Papiergelde, aber gewiß nicht die Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes zu Grunde, wie ſich leicht aus 
äußeren Zuſtande der Briefe erkennen läßt; allein es iſt doch 
gewiß eine Pflicht, das mit Polen correſpondirende Publikum 
auf dergleichen Vorkommniſſe aufmerkſam zu machen. 

— Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung des 
Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen findet vom 28. 
Juli d. J. an in Amſterdam ſtatt. 

Görlitz, 15. Mai. Vergangenen Sonntag waren im 
benachbarten Dorfe Moys 3 hieſige Jäger mit einigen Civi⸗ 
liſten in Wortwechſel gekommen. Ohne daß irgend welche Thät⸗ 
lichkeit von den Civilperſonen ausgegangen wäre, zogen die 
Jäger die blanke Waffe und drangen damit auf ihre unbe⸗ 
waffneten Gegner ein. Einer der Jäger ſtach ſeinen Hirſch⸗ 
fänger einem Schloſſergeſellen auf der linken Seite dicht ne⸗ 
ben dem Hüftknochen RL tief in die Bauchhöhle, daß die Ge- 
därme, welche die Waffe zum Theil durchbohrt hatte, kopfgroß 
herausquollen. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe aus der Stadt 
requirirt wurde, iſt der Tod des Unglücklichen erfolgt. — Auch 
in Biesnitz, Leſchwitz und Hennersdorf kam es am 11. d. M. 
zu Reibungen zwiſchen Militärs und Civilperſonen, die indeß 
ernſtliche Belge nicht hatten. Unter dem 14. ſchreibt die 
„Bresl. Ztg.“: Die Tödtung des Schloſſers ſoll nicht iſolirt 
daſtehen. Ein Zweiter, Schuhmachergeſell Ende, liegt mit 3 
Stichwunden ſchwer darnieder. Dem Patienten ſind beim Oeff⸗ 
nen der Hausthür durch Bayonnetſtiche — angeblich von Sol- 
daten des 47. Regiments — vorſtehende Verwundungen bei⸗ 
gebracht. Die Unterſuchung gegen den Jäger iſt eingeleitet. 

Am 14. Abends gegen 9 Uhr haben ſich, nach der „Schl. 
Ztg.“, anſehnliche Volksmaſſen der von Jägern beſetzten 
Hauptwache gegenüber poſtirt und der doppelt verſtärkten 
Wachtmannſchaft durch mancherlei Demonſtrationen und Mes 
densarten unbequem gemacht. Natürlich hatten ſich auch viele 
Neugierige dazu eingefunden. Gegen halb 12 Uhr veranlaß⸗ 
ten Polizeibeamte den Schluß aller öffentlichen Lokale. Auf 
dem Obermarkte war eine Compagnie Jäger aufgeſtellt, welche 
bereits zerſtreuende Bewegungen gegen die Maſſen ausge⸗ 
fe Aue, Eine halbe Stunde ſpäter war überall die 
tiefſte Ruhe. 

Die Beerdigung des erſten am Sonntag ſchwer verwun⸗ 
deten Schloſſers findet morgen mit allen Feierlichkeiten ſtatt, 
welche die Kirchenordnung erlaubt. Durch freiwillige Spen⸗ 
den der Kameraden des Verſtorbenen wird das Begräbniß in 
erſter Klaſſe geſchehen. Man fürchtet Wiederholungsverſuche 
der Tumultuanten. Es wäre bedauerlich, wenn dieſe Befürch⸗ 
tungen ſich erfüllen follten, da die gegenſeitige Erbitterung ſich 
eher noch geſteigert hat. Der Polizei - Dirigent ermahnt in 
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Subfcripfion von 200 Millionen, diem: 


öffentlichen Plakaten zur Ruhe und Ordnung und erſucht die 


Bürger, der Polizei in ihrem Beſtreben Hilfe zu leiſten. 


Coburg, 15. Mai. Die durch eine Unpäßlichkeit der 
Frau Herzogin am 12. d. Mts. verhinderte Abreiſe von Ale⸗ 


randrien dürfte, wie eine telegraphiſche Nachricht meldet, nun 


am 19. d. Mets. jtattfinden, jo daß die hohe Reiſegeſellſchaft 
etwa am 27. oder 28. Mai hier zu erwarten wäre. Ihre Ho⸗ 
heiten der Herzog und die Frau Herzogin werden ihren Aufent- 


halt daun auf dem nahen Schloſſe Kallenberg nehmen. 
Hanau, 14. Mai. Ueber den Einbruch in das Pfand⸗ 
lokal in Hanau erfährt die „N. Fr. Z.“, daß die den Steuer⸗ 
verweigerern gepfändeten, jüngſt geſtohlenen Goldſachen im 
Beſitze einer ländlichen Dirne des Kreiſes Gelnhaufen ſämmt⸗ 


lich vorgefunden worden find. Dem Diebe iſt man bereits auf 


der Spur. 185 f 
Wien. Das k. k. Polizei» Minifterium hat die Druck⸗ 
ſchrift: „Die gatanten Frauen der Napoleoniden. Hof⸗ und 
Palaſt⸗Geheimniſſe und darauf Bezug 7 Geſpräche und 
Briefe. Von Eugene Mirecourt, Berlin, 1862“ verboten. 
Eugland. 

— Die Lage Preußens feſſelt die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in ungewöhnlichem Grade, und mauche Blätter laſſen 
kaum einen Tag ohne Leitartikel über Preußen vergehen. Alle 
ſprechen ſich für das gute Recht des preußiſchen Volkes aus. 


— Die „Morning Poſt“ iſt der Meinung, daß die Abbe⸗ 
rufung zweier franzöſiſchen Regimenter von Rom die erſte 


einer Reihe von Maßregeln ſei, wodurch die römſche Frage 
zu einer ſehr baldigen Löſung gelangen werde. Die 


politiſchen Wendung in Zuſammenhang. 
Frankreich. 

Paris, 14. Mai. Die Budget⸗Commiſſion des geſetz⸗ 
gebenden Körpers hat Alfred Leroux zum Berichterſtatter über 
die ordentlichen und außerordentlichen Credite, und Lequien 
zu dem über die Geſetzentwürfe in Betreff neuer Steuern er⸗ 
nannt. Bekanntlich will der Finanzminiſter 62 Meillionen als 
Salz⸗ und Zucker⸗Zuſchlagſteuer gewinnen. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion iſt nun der Auſicht, daß es beſſer ſei, ſtatt das arme 
Volt, das durch die Saljſteuer beſonders ſtart getroffen wird, 
noch mehr zu belaften, Erſparniſſe einzuführen, und ſie will 
deshalb die Budgets der einzelnen Mimiſterien ſo zuſtutzen, 
daß 43 Millionen geſpart werben, was mit dem vorgejehenen 
Ueberſchuſſe der Einnahmen 58 Mill. ergeben würde; es re⸗ 
ſtirten dann noch 4 Weill. Laut dem „Siécle“ iſt auch die Ab⸗ 
ſchaffung der Unterpräfecturen in Anregung gebracht; dadurch 
werde man 3,104,700 Franes ſparen; auch an den Geſüten 
ließen ſich durch eine minder koſſpielige Verwaltung 2,612,500 
Fr., fo wie durch Abſchaffung der Staats- Schäfereren und 
Staats-⸗Viehzüchtereien 199,100 Fr. ſparen; ferner iſt vorge⸗ 
ſchlagen, bei den Senatoren-Gehältern die Cumulirung abzu⸗ 
ſchaffen, wodurch 600,000 Fr. erspart würden, und endlich 
die Kaiſerſtraßen in die Claſſe der Departementalſtraßen zu 
verſetzen, wodurch den Departements allerdings eine ſtarke 
Laſt zufiele, dem Staatsbudget aber um 24,000,000 Fr. Er⸗ 
leichterung verſchafft würde. Wir führen dieſe Vorſchläge nur 
als Anzeichen an, wie ſtark das Bedürfniß gefühlt wird, Er⸗ 
ſparniſſe einzuführen, ſtatt neue Laſten aufzulegen. Dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ zufolge wäre das Einvernehmen zwiſchen der 
Budget⸗Commiſſion und der Regierung vollkommen herge⸗ 
ſtellt, und es dürfe als ausgemacht betrachtet werden, daß die 
Salz⸗Zuſchlagſteuer aufgegeben werde. ö 2 


ach ſe 
Annahme ungefähr 60 Mill. Gewinn abwerfen ſollen. Die 
Art und Weile, wie und der Ort, wo dieſer Gewinn reali- 
ſirt werden ſoll, iſt noch nicht näher angegeben. Mau unters 
zeichnet nur an Einem Tage, Sonnabend, 17. Mai. 

— Wie man vernimmt, reiſen die franzöſiſchen Cardinäle 
am 24. d. M. nach Rom ab. Die Regierung ſoll ihnen eine 
Fregatte zur Verfügung geſtellt haben, um ſie nach Civita⸗ 
Vecchia zu bringen, eine Courtoiſie, die allerdings mit dem 
bekannten Verbote des Moniteur im Widerſpruche ſteht. Den 
noch haben die Cardinäle, jo heißt es wenigſtens, das freund⸗ 


liche Anerbieten abgelehnt und erklärt, daß ſie keineswegs in 
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gouvernementalen Angelegenheiten, ſondern in einem rein veli- 
giöſen Intereſſe ſich nach Rom begeben. Der Cultus⸗Miniſter 
hat alle Biſchöfe ermächtigt, nach Rom zu reiſen, wenn ſie 
Luſt dazu haben, und hat ihnen nur in einem vertraulichen 
Rundſchreiben eröffnet, die Regierung hoffe, daß, wenn fie 
dem Rufe des heiligen Vaters folgten, Ne in der Verſamm⸗ 
lung, die Statt finden ſoll, eine höchſt wünſcheuswerthe Peäßt⸗ 
gung und Verſöhnlichkeit an den Tag legen möchten. 

— Die „Patrie“ theilt aus den Verhandlungen der Civil⸗ 
Ingenieurgeſellſchaft Näheres über den Bau und die Einrich- 
tung der vielbeſprochenen nordamerilaniſchen Batterie „Ste 
vens“ mit. Dieſelbe iſt ein ungeheures Panzerichiff, das, 
wie der „Monitor“, kaum mit dem Deck über dem Waſſer 
hervorragt und mit einem gewaltigen Eiſenſporn verſehen tt. 
Das Deck iſt mit acht Kanonen des ſchwerſten Kalibers ver⸗ 
ſehen, die je hinter einem gewaltigen Eiſenwalle geborgen jind. 
Der Hauptvorzug des Schiffes beſteht jedoch in der Geſchwin⸗ 
digkeit, mit der es, ohne ſich ſelber Schaden zu thun, gegen 
ſeinen Gegner anzurennen im Stande iſt. Es iſt 128 Meter 
lang, 17 M. 70 C. breit und geht, vollſtändig ausgerüſtet, 
6 M. 40 C. unter dem Verdeck un Waſſer. In Bewegung 
wird es durch zwei Seitenſchrauben geſetzt, die am hinteren 
Theile längs des daſelbſt ganz ſpitz zulaufenden Rumpfes an⸗ 
gebracht ſind. Die Dampfmaschine beſteht aus 8 feſten Hori⸗ 
zontal⸗Cylindern von 1 M. 12 C. Durchmeſſer. Die Keſſel 
nehmen eine Länge von 23 M. ein und entwickeln 2395 Qua⸗ 
dratmeter heizbarer Fläche. Die Kohlenkammern halten 900,000 
Kilogr. Kohlen. Die ameritaniſchen Ingenieure hoffen auf eine 
effective Entwickelung von 8600 Pferdetraft. Der „Great 
Eaſtern“, das einzige Schiff, welches die Batterie „Stevens“ 
an Größe übertrifft, hat 10,000 Pferdetraft. 

5 Italien. a 

— Die italieniſchen Miniſter befinden ſich fetzt alle in 
Neapel; der Kriegs ⸗Miniſter, der in Turin zurück geblieben 
war, iſt nämlich jetzt auch zum Könige berufen worden. Wie 
man verſichert, ſollen Verhandlungen über die römiſche Frage 
Statt finden. Die Löſung dieſer Frage wird als ſehr nahe 
bevorſtehend betrachtet. 5 

Turin, 12. Pai. Die von Rattazzi abgeſchloſſenen Con⸗ 
tracte bezüglich öffentlicher Bauten werden unzähligen Arbei⸗ 
tern Beschaftigung ſichern. — Die Krantheit Garibaldis, 
welche diesmal heftiger auftritt, als die vorigen Male, macht 
ſeine Freunde beſorgt. Auch Farini iſt wieder bedenklich er⸗ 
krankt. Die Heirath des Königs von Portugal mit einer 
italieniſchen Prinzeſſin macht hier einen guten Eindruck. Die 
Sache iſt ſchon ſeit lange im Gange geweſen, doch wurden 


Reiſe 
des Prinzen Napoleon nach Neapel ſtehe unläugbar mit dieſer 


gen 


die Unterhandlungen wieder aufgegeben. Der Kaiſer der 
Franzoſen war zu jener Zeit ſehr indignirt durch die Abſicht 
des Königs von Portugal und hätte ihm deren Verwirklichung 
damals tein beſonderes Vergnügen gemacht. Jetzt wird er 
wohl anders denken. — Die Prinzen haben ihre Reiſe nach 
der Levante um einige Tage aufgeſchoben; ſie wollen ſich ei⸗ 
nige Beit auf der Juſel Sardinien aufhalten, welcher der 
Kronprinz im Namen ſeines Vaters bedeutende Verbeſſerun⸗ 
gen in Ausſicht zu ſtellen hat. Eine Deputation der Schützen⸗ 
Geſellſchaft, deren Präſident Garibaldi iſt, wird ſich nach 
Frantfurt zum Schütenfeſt begeben. . 

— Der Miniſter des Innern, Rattazzi, hat ein neues 
Circular an die Präfecten Betreffs der politiſchen Emigrirten 
erlaſſen, worin er erſtere auffordert, in ihren Provinzen Wohl⸗ 
thätigteits⸗Commiſſionen zu errichten, welche unentgeltlich die 
verſchiedenen auf die Emigrirten bezüglichen Angelegenbeiten 
erledigen und letzteren mit Rath und Tyat an die Hand ger 
hen ſollen. 

„Die Rundreiſe Garibaldi's, bei welchem Anlaſſe der 
größte Theil des niederen lombardiſchen Clerus feinen Gefüh⸗ 
len nur allzu freien Lauf ließ, hat bewiejen, daß der gähren⸗ 
den Elemente die Fülle vorhanden ſind. Auch im Süden 
fehlt es nicht au Gährſtoff, und bezeichnend iſt in dieſer Ber 
ziehung die ſelbſt vou der Armonta mitgetheilte Anrede des 
Biſchofs von Ariano an den König bei der Vertheilung der 
Medaillen an die Nationalgarde. Derſelbe ſprach an der 
Spitze ſeines Clerus Folgendes: 

„Maßjeſtät! Es freut mich, Sie heute noch in fat blühen⸗ 
derem Wohlſein zu treffen, als vergangenes Jahr, und ich 
flehe zu Gott, auf daß es Ihnen immer wohl ergehe zum 
Heil der Religion und des gemeinſamen italieniſchen Vater⸗ 
landes. Ja, möge der allbarmherzige Vater Eurer Maleſtät 
die Kraft verleihen, mit der er die Männer ausrüſtete, die er 
zur Befreiung ſeiner auserwählten Nation auserleſen hatte. 
Verleihe er Ihnen den Glauben Abraham's, des Erzvaters 
ſo vieler ſich folgender Nationen; den Muth Moſis, des 
Vollbringers jo vieler Wunder; die Gewalt Joſua's, der nach 
merkwürdigen Siegen ſein Volk in das Land der Verheißung 
führte. Majeſtät! Sie ſind der von Gott Auserwählte, wel⸗ 
cher dieſes arme Italien von feinen Bedrückern befreien muß. 
Aber Ihr Platz iſt nicht hier; Ihr Platz iſt zu Rom. Gehen 
Sie nach Rom, reinigen Sie es von dem Unrath der welt⸗ 
lichen Macht und beſteigen Sie, geſegnet von allem Volk, 
das Capitol.“ 

—— 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2%, Uhr Nachmittags. 

Caſſel, 11. Mai. Die kurfürſtliche Hegiernug hat 
bis heute weder Preußen noch dem Bunde gegenüber 
eine willfährige Entſcheidung gegeben. Heute iſt Mi⸗ 
uiſterrath und ſoll erſt nach dieſem die Antwort ertheilt 
werden. Man vermuthet, daß die Autwort ſchwerlich 
eine zuſtimmende fein wird, ſoudern wahrjcheinlich nur 
eine wie bisher ausweichende, um Zeit zu gewinnen. 


Danzig, den 17. Mai. 

„Der bisherige Stadt⸗ und Kreisrichter Herr Paris 
hier iſt zum Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath ernannt worden. 

* Den hieſigen Goldarbeitern Herren Carl M. Stumpf 
und ae Sc 1 a ET 2228 Sumpf und Sohn) iſt 

Sr. al- Könige 27 . Allerhö 

„Juweliere verliehen worden. 1 N 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 7. Mai, liegt die 
preußiſche Kriegoͤbrigg „Hela“ im Tajo. 

Bei der heute ſtattgehabten Conferenz zwiſchen den 
Directoren der Königl. Oſtbahn und den Aelteſten der Kauf⸗ 
miaunſchaft in Betreff der Danzig⸗Neufahrwaſſer Eijenbayn, 
haben ſich die letzteren mit Eutſchiedenhelt dafür ausgesprochen, 
daß die betreffende Eiſenbahn auf dem linten Weichſelufer 
geführt werde. : 

*Mit dem heutigen Schnellzuge find unſere Abgeord⸗ 
neten Commerzien-Rath H Behrend und Rechts- Anwalt 
Röpell nach Berlin abgereiſt. 6 

Aa Gy muaſium zu Marienburg iſt die Anſtellung 
des Schulamts⸗Candidaten Dr. Braut als ordentlicher Lehrer 
genehmigt worden. 

7. Marienwerder, 16. Mai. Die dunkle Nacht un 
ſerer langmeitigen Alltäglichkeit iſt für einige Wochen durch 
die Vorſtellungen des Dauziger Stadt» Tyeuters erhellt und 
wir genießen in vollen Zügen die langentbeyrten Theaterfreu⸗ 
den. Beinahe hätten wir durch zu lange Eatwöhauag die 
Fähigkeit des Genießens verloren, und es bedurfte ſtarter 
Reizuittel, um unſern Appetit anzuregen, auch ſcheint es, daß 
die allgemeine Theiluahme noch immer im Zunehmen begrif⸗ 
fen iſt, während ſie ſonſt gewöhnlich ſich nur dem Neuen mit 
großer Energie zuwendet, um deſto ſchneller und ſicherer zu 
ſchwinden. Die Vorſtellungen begannen am 27. v. Mis. mit 
Don Juau, die Aufführung wurde indeß nur mit mäßigem 
Beifall aufgenommen, theils weil man hier überhaupt jeyr 
anspruchsvoll iſt, theils weil die Sänger und Sängerinnen 
dem Mangel jeglicher Akuſtik in unſerem Schauſpielhauſe nicht 
hinreichend Rechnung geiragen hatten. Mit der nächſten 
Oper: „Die lustigen Weiber von Windſor“ ging es ſchon er- 
heblich beſſer. Autzer den beiden genaunten jiud bisher noch 
folgende Opern zur Aufführung gelaugt: die Stumme, Stra⸗ 
della, die Zauberflöte, Lucia, Fra Diavolo, die Hugenotten, 
Martha und das Glöckchen des Eremiten. Unter 14 Vor- 
tellungen 10 Opern, dürfte faſt als zuviel des Gaten erſchei⸗ 
nen, wir glauben auch, daß die Direction von vorne herein 
nicht die Aoſicht hatte, mit dramatiſchen Aufführungen jo jehe 
zu turgen, ſie hatte indeß mit den beiden erſten Vorſtellungen 
des Schauspiels „Maria Stuart“ und „Einer von unſ're 
Leut“ das Unglück, ein faſt leeres Haus zu finden und das 
ſchien ihr den Muth zu neuen Vecſuchen fur einige Zeit ges 
nommen zu haben. Endlich wurde deun am vorigen Mitt⸗ 
woch „Eſſex“ und zwar mit glänzendem Erfolge gegeben, dann 
aut Freitage „Cora“, am Montage „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott, und „en passant, am Oienſtage vor dem „Glöckchen 
des Exemiten“ „Komm her“ und geſtern „Viel Lärm um 
Nichts“. Von den Kräften der Oper haben vorzugsweiſe 
Frau Hain⸗Schnaldtinger und Herr Fiſcher⸗Achten 
die Gunſt des Publikums erlangt, auch Herr Faß, deſſen 
Beneſiz (die Hugenotten) recht zahlreich beſucht war, hat im 
Allgemeinen Beifall gefunden. Pat man ſich erſt an das 
ewige Tremuliren der Frau Haın gewöhnt und ſich darin 
ergeben, daß dieſer Fehler nicht mehr wegzurecenſiren, fo 
kann man all das Schöne, was fie in Geſaug und Spiel bie⸗ 
tet, ohne Störung genießen. In der komiſchen Oper leiſtet 
die Künſtlerin wahrhaft Ausgezeichnetes, als Frau Fluth in 
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den luſtigen Weibern, als Roſe Friquet im Glöckchen des 
Eremiten gelang es ihr ganz beſonders, ſich vollſte Anerken⸗ 
nung zu erwerben. 5 

Was die Kräfte des Schauſpiels anlangt, jo ſcheinen 
dieſelben in ihrer Geſammtheit in der That den für die Oper 
vorhandenen erheblich überlegen. „Maria Stuart“, „Ener“, 
„Viel Lärm um Nichts“, waren jo gelungene Vorſtelungen, 
wie man ſie bei einer Provinnalbühne kaum erwarten darf, 
auch an Vertretern für das komiſche Fach fehlt es keineswegs, 
die Perreu Witt und Metz haben läugſt unt dem Publikum 
herzliche Freundſchaft geſchloſſen und Fräulein Ditmer, die 
bei ihrem erſten Auftreten als Papagena in der Sauberflöte 
durchaus mißzſiel, hat ſich inzwiſchen in der Poſſe von einer 
viel günstigeren Seite gezeigt. Vie ganze Geſellſchaft wird 
indeß, wie es ſich eigentuch auch gehört, an Talent und tiefs 
inniger küuſtleriſcher Aufſaſſung, an Gewandtheit. des Spiels, 
wie au der Plaſtit graziöſer Formen, von ihrer Frau Virec⸗ 
torin um eines Kopfes Höhe überragt. Ihre Marie Stuart, 
ihre Gräfin Rutland nicht weniger als die Beatrice oder die 
Schaufpielerin in „Komm her!“, haben uns Frau Dibbern 
als eiue vortreffliche Künſtlerm gezeigt, und ihr Name auf 
dem Theaterzettel beginnt eine magiſche Anziehungskraft 
auszuüben. 

Ov die Direction hier ihre Rechnung finde, das heißt, 
ob ſie von den hier erzielten Einnahmen die Geſellſchaft ohne 
große, Opfer wird unterhalten können, das iſt eine Frage, die 
nur dann befriedigend gelöjt werden kann, wenn ſich die trü⸗ 


ben Erfahrungen der erſten Woche nicht wiederholen. Denn, 


da das hieſige Schaujpielyaus, jelbſt wenn es ganz gefüllt 
iſt, kaum eine Brutto⸗Einnahme von 200 Thlrn, abwirft, eine 
ſolche Eventualität jedoch vis jetzt noch nicht eingetreten iſt, 
wahrſcheinlich auch nicht eintreten wird — jo ſind Abende, 
die, wie mehrere in der erſten Woche, nur eine Kaſſeueinnahme 
von 50 Thlrn. abwerfen, nicht zu übertragen. Wir halten in⸗ 
deß eine Wiederholung derartiger Ausfälle für nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, und wünſchen, daß die Direction hier hinreichende 
Geſchäfte machen möchte, um im nächſten Jahre wiederkommen 
zu können. 8 

Elbing, 16. Mai. (N. E. A.) Heute Abend 6½ Uhr 
ertönte nach langer Beit die Feuerglocke und ſetzte die Löſch— 
mannſchaften und Loſch- Apparate in Bewegung. In dem 
Heiligen⸗veichnams⸗Pobvpital war ein kleiner Schoruſteinbrand 
entstanden, welcher oyne einen namhaften Schaden zu verur— 
ſachen ſofort geloſcht wurde. 2 

E Perr Geheimer Medizinalrath Dr. Burow aus Kö— 
nigsberg führte hier geſtern eine ſchwierige Operation aus. 
Er ſchuitt einer Frau Sp. ein Gewächs, welches ſie auf der 
rechten Wange hatie, ab. Die abgeſchittene Fleiſchmaſſe wog 
3% Pfund. Die Frau befindet ſich den Umſtäuden nach 
ziemlich wohl. 

6. Königsberg, 16. Mai. Vor 27 Jahren traten hier 
einige wackere Männer des Arbeiterſtandes zufammen, Män⸗ 
ner der dienenden Klaſſen, um mit ſich zu Nathe zu gehen, 
wie den großen Nothſtänden der Ihrigen in Krantheitsfällen, 
beim Abſterben ꝛc. abzuhelfen wäre. Sie beſchloſſen pro Mann 
und Woche einen Silbergroſchen in eine gemeinſame Kaſſe zu 
legen, zu ſparen in der Zeit um zu haben in der Noth, und 
heute, nach 27 Jahren, zählen ſie 491 Mitglieder und ein 
Vermögen von 5471 Thlru., nachdem fie im Verlauf von 27 
Jahren Hunderte der Jyrigen mit Tauſenden von Thalern 
unterſtützt haben. Einigteit macht ſtart! Die Einnahme des 
vergangenen Jahres allein betrug 1395 Thlr., darunter lau⸗ 
fende Beiträge 839 Thlr., Eintrittsgelder 17 Thlr., Zinsen 
ausſteyender Capitalien 181 Thlr. Die Ausgabe betrug 1036 
Thlr., davon ſind 363 Thlr. an 118 ertrautte Weitglieder von 
20 Sgr. bis 26 Thlr. in der Zeit von einer bie 39 Wochen, 
außerdem 273 Thlr. veichengelder an die Hinterbliebenen von 
10 verſtorbenen Weitgliedern von 18 bis 30 Thlr. ausgezahlt 
worden. — Das Provinzial⸗Turnfeſt wird Peitte Juli, beim 
Beginn der Sommerferien, an drei Tagen in Königsberg 
ſaltfinden. Die Bethelligung Seitens der Männerturner aus 
der Provinz wird vorausſichtlich eine jehr — 4 — zahlrei⸗ 
chere ſein wie in Elbing, und iſt die Theiluahme der Köugs⸗ 
berger Bevölkerung durch den Auspug ihrer Pauſer nur aus 
nähernd Jo groß wie 1801 in Elbing, de wird — ſchon 
im Pinblic auf die gegenwärtige Beitperiobe überhaupt — 
te ein glanzvolles, großes, ſchönes Voltsleſt werden, dem wir 
on jetzt ein freudiges „Out Peil! zurufen können. 

— Die geſtern ſtatigeſundene Kreistagsverſammlung des 
Königsberger sexejes hat zum Bau der Pillauer Eiſenvahn 
* 26 Summen gegen 11 die Summe von 50,000 Thalern 

ewilligt. 5 5 

3 (K. H. 3.) Gegen die Richter zu Allenſtein ſoll nun 
auch, da ſie der Erklärung der Richter im Departement des 
Appellauonsgerichts zu Juſterburg gegen das Circular vom 
31. März bezüglich der Wahlen beigetreten find, wie das hie» 
ſige oſtpreußiſche Tribunal beſtimmt hat, die Untersuchung 
eingeleitet werden. 7 


HPörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner] Mit⸗ 


tags = Depefche war am Schluſſe 


des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hambur 
— Em, Otter 128 Pfd. Juli 122 angeboten. Roggen 
* ee ab Danzig Mai 78 bezahlt, b 
anger agen. Oel Meal 29%, October 27%. Kaffee ſtille. 


1 
b 47 16. Mai. Getreidemartt. (Schlußbericht.) 
Weizen ne Gerſte billiger, geringe Sorten Hafer 
chilling niedriger. — Wetter ſchön. 

Lai. CGonſols 92%. 1% Spanier 44. 
1 554 32. Sardinier 83. 5% Ruſſen 96. 44 4 Rufe 
ee 

Rü 0 5 
Der Dampfer „Teutonia“ iſt aus Newport eingetroffen. 
London, 16. Mai. Nach dem neueſten Bank» Ausweis 


beträgt der Noten - Umlauf 20,887,753, der Metallvorrath 
16,919,147 K. 


Liverpool, 16. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 30,620 Ballen. 
3% Reute 70, 75. 4% / Mente 
Oeſterreichiſche 
Credit 


paris, 16. Mai. 
98,00. 3% Spamer —. 1% Spanier —. 
St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 527. Oeſter. Credit⸗Actien —. 
mob.⸗Act. 841. Lomb.⸗Eſbu.⸗Act. 586. 5 

Probucten-Maärkte. 
Danzig, den 16. Mai. 

up [Wochenbericht.] Mit Ausnahme von leichtem Re⸗ 
genſchauer am vergangenen Sonnabend und Sonntag haben 
wir wieder ſchönes klares Wetter gehabt und trägt der feſt— 
ſtehende Oſtwind viel dazu bei, den Boden noch weiter aus⸗ 
zutrocknen. Die Klagen über die anhaltende Dürre halten au 
und nicht ohne Grund fürchtet man hauptſächlich für die Som⸗ 
merſaaten. Unſer Exporigeſchäft hat elwas an Lebhafligteit 
verloren, da der größte Theil der früher eingekommenen Flotte 
bereits wieder geſegelt und bei dem anhaltenden contrairen 
Winde Schiffe nicht einkommen können. 

Unter dem Einfluſſe fortwährender flauer Berichte des 
Auslandes mußte das Geſchäft an unſerm Markte höchſt 
ſchleppend ſein und nur der weiteren ſucceſſiven Preisermäßi⸗ 
gung von cr. 15 %. r Laſt iſt es zuzuschreiben, daß ein 
Umſatz von er. 1000 Laſt zu Stande gebracht iſt. Die Aus⸗ 
ſtellungen haben abgenommen, da ein großer Theil der ange 
kommenen Ladungen aus Polen noch nicht ausgearbeitet iſt, 
doch überſteigen ſie weit den Bedarf und würden nur bei 
einem weiteren Preisabſchlag zu placiren ſein. Man bezahlte 
Connoiſſemente 82 4 16 “ bezogen r 510; 83 4 5 m 
bunt 4. 525 der 856; 125—1274 bunt 75.900, 525, 515; 
126, 128, 131,2 hellfarbig 525, 545; 130, 1312 gut bunt 
, 545; 1324 feinbunt Z& 550; 132/34 hochbunt E 557 ; 
133,48 glaſig 4 567%. 

Für Koggen hielt auch in dieſer Woche die Flauheit 
an und ſcheint ſich der Artitel für die nächſte Zeit nicht erho⸗ 
len zu wollen, es jet denn, daß die Regulirungen in Hamburg 
und Amſterdam aufhören und Norwegen ſeinen Abſatz für 
Heringe hier ſucht und dagegen Roggen tauſcht. 

Der dieswöchentliche Umſatz an unſerer Börſe von Loco— 
Waare beſchräntte ſich auf 110 Laſt und haben Preiſe weſent⸗ 
lich nachgeben müſſen. 120 — 1234, zu Anfang der Woche 
noch mit , 348 verkauft, brachte heute nur F 329 — 336, 
126— 1274 zuletzt nur 7 342. — vieferungsgeſchäfte konn⸗ 
ten erſt zu Staude gebracht werden, nachdem Inhaber von 
Roggen ihre Forderungen unſern gegenwärtigen Notirungen 
aupatzten. 150 Laſten Meal Juni⸗xieferung bedang ZZ. 335 
Yr 1254, für Juni Juli-vieferung nur % 325—327% ges 
boten, zu welchem Preiſe nicht erlaſſen wurde. 
Sommergetreide namentlich Gerſte ſehr flau und circa 
15—20 5% Laſt niedriger. ; 
Weiße Erbſen nach Qualität „2 330—345. 
on grobe Gerſte ZZ. 252. 
„ „Bon Spiritus hatten wir er. 400—500 Ohm Zufuhr, 
die theils an Deſtillateure, theils zum Verſand zu 17 
8000% raſch Nehmer 8 l Be ee 
3 Danzig, den 17. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
— 132 34 8 nach Qualität 83 ½/85 — 86,87%, — 89/91 


92 ½ 96 ½ Hr; ord. bunt, duntel, 120 122—123/125,78 


nach Qual. 70 75—77½/80,82 ½% Yan 
Rog gen nach Qualität 571,57 — 56 C. Nur 1258. 
Erben, Futter⸗ von 50 55—56/58 Ku 
Gerſte tleine 103/105 —110% 1 * von 34/36 —38,39 Gau 
große 108/109—112 14% von 37,38—41/42 K 


Hafer von 29 30—33 34 Au 


Spiritus 17 . ur 8000 % Tralles. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind NO. 

Weizen war auch heute wieder ein ſehr flauer Artikel und 
Kaufluſt dafür nicht vorhanden, ſelbſt wenn man billiger er⸗ 
laſſen hätte; 67 Laſten konnten nur verkauft werden und un⸗ 
ſere Preiſe neuerdings 15, in einzelnen Fällen auch 
20 r Laſt billiger am Schluſſe dieſer Woche, als am Schluſſe 
der vorigen. Bezahlt wurde heute für 130% dunkelbunt ZZ 
513 Jr 854; 1294 bunt 520; 1308 desgl. 530; 
1324 recht hell, etwas mit Wicken beſetzt, ZZ. 540; 131/28 
hochbunt ＋ 547%. 

Roggen flau; 1218 „ 339. 

Spiritus 17 . bezahlt. 

Elbing, den 16. Mai. (N. E. A.) Witterung: ſchön. 
Wind: Oſt. : 

Die Zufuhren von unverkauftem Getreide find mäßig, 
die Kaufluſt iſt aber auch in Folge der flau en auswärtigen 
Berichte ſehr ſchwach. Weizen iſt beträchtlich im Preiſe ges 
gewichen, auch Roggen. Gerſte und weiße Erbſen haben etwas 
nachgegeben, nur Hafer hat ſich in Folge ſtarken Abzugs zum 
Couſumo behauptet. 

Spiritus bei ſchwacher Zufuhr höher bezahlt. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 136 79/81 — 96 
Hr, bunt 124—130f 77 7985/87 Hu, roth 123—130 8 
74,76 — 85,87 Ir, abfallend 119—1294 62/64 —79/81 Au 
— Roggen 120,278 54 — 57% . — Gerſte große 106 — 
1154 36 — 42 S, kleine 100 — 110 f 34 — 39 . — 
Hafer 60,788 22—33 Yu, „er 508 Boll» Gew. 31 . — 
Erbſen, weiße Koch- 52—55 , Futter- 46 — 51 Yu 
Spiritus 16% . Yır 8000 . 

Konigsberg, 16. Mai. Wind: NO. + 16. Weizen 
unverändert flau, hochbunter 121284 73—86 SJ, bunter 
1284 83 , rother 122—308 7186 bez. — Roggen 
flau, loco 121—268 54½ —59 Sr bez.; Termine gedrückt, 
420 e Mai- Juni 554%, Gu B., 54 . G., er Juni - Juli 
56 . Br., 54% . G., zur Juli 56 , B., 55 V G., 
ur Sept. Oct. 56 ½ . B., 55% . G. — Gerſte ſtille, 
große 100—104 38—45 See, leine 95 — 1068 33—42 I 
B. — Hafer jtille, loco 65 — 798 22 — 34 . B., 508 Yır 
Mai⸗Juni 29 %, B., 28 I G. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 
55—62 , Futter- 40—54 , graue 40—90 S, grüne 
55—75 . B. — Bohnen 30-62 % B. — Wicken 30— 
50 S. Br. — Leinſaat behauptet, feine 10893 80 e, 
mittel 1083 78 . bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 , weiße 
8 — 18 . iu CA. Br. — Thimotheum 4 — 7% . dee 
c. B. — Leinöl 12% Ag dur ti. Br. — Rüböl 13 . 
zur ki. Br. — Leinkuchen 63—66 S. Yr C. B. — Müb⸗ 
kuchen 63 . der ker. Br. 

Spiritus. Loco Verkäufer 17% , Käufer 17¼ N. 
ohne Faß; loco Vertäufer 19 %, Käufer 18% A mit Faß; 
zer Mai Verkäufer 17% , Käufer 17½ Ag ohne Faß; de 
Früyſahr Verkäufer 19 %, Käufer 18% w mit Faß, de Au: 
guſt Verkäufer 19%, %, Käufer 19% Ag mit Faß Ye 8000 
4 Tralles. 


S. Horne, Agnetha, Dänemark, 


Bromberg, 16. Mai. Weizen 12—128 1 62— 66 
, 128 — 1308 66 — 70 N, 130-1348 70—-74 & — 
Roggen 120 — 125 8 43 — 46 — Gerſte, große 28 
— 30 ., kleine 23 — 28 . — Erbſen 38 — 42 3 
— Spiritus 16% N de 8000 % — Kartoffeln 15 u 
der Scheffel. 

Stettin, 16. Mai. An der Börſe. Weizen behauptet, 
loco u 85 U gelber Galiz. 68 — 70 3% bez., bunter Poln. 
74½ Be bez., Krakauer 76 — 79 A bez., 83085 U gelber 
Mai⸗Juni 75% & bez., Juni⸗Juli 75%, % & bez., Juli⸗ 
Auguſt 76 % bez. — Roggen flau und niedriger, loco Yr 
77 fl AT, —48½% & bez., 77 5 Mai 48 . G., Mai⸗Juni 
47 ½% „%. bez., B. u. G., Juni» Juli 47 & bez., 74½ G., 
Juli-Auguſt 46% — 47 & bez., Septbr.⸗Oectbr. 47% Ag 
bez. — Gerſte Schleſiſche Yr 708 37%, Ag bez., Oder⸗ 
bruch 34 % bez. — Hafer loco Yr 508 2828 ½ &. bez. 
— Erbſen loco 47% & bez. 

Rüböl matter, loco 13% bez. u. B., Mai 13%, 
„ bez. u. B., Septbr.⸗Oetbr. 13%, % & bez. u. G., 
Yu & Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 17 & bez., Mai⸗Juni 
16% ,. G., Juni» Juli 16% . bez. u. B., Juli ⸗Auguſt 
17% &. bez., Auguſt⸗Septbr. 17% & bez., Sept.⸗Oct. do. 

Leinöl feſter, loco mit Faß 13% ., Ar Mai 13% 
Rs. bez., Mai⸗Juni 13% . bez., Juli⸗Auguſt 13% & bez., 
Sept.⸗Oct. 13 . B. 

Berlin, 16. Mai. Wind: NND. Barometer: 28°. Ther- 
mometer: früh 10° +. Witterung: leicht bewölkt. 

Weizen u 25 Schffl. loco 65 — 78 * — Roggen 
Yr 20008 loco 45 — 50 % Ag, Frühl. 49%, J, „% N 
bez. u. G., 50 B., Mai⸗Juni 49 ½, 49, % Ag bez., 49% 
B., ½ G., Juni⸗Juli 48%, 49 . bez. u. G., 49% B., 
Juli⸗Auguſt 48, ½ . bez., Septbr.⸗Oetbr. 47%, /½ N 
bez. — Gerſte Yr 25 Scheffel große 34 — 38 * — Ha⸗ 
fer loco 24 — 27 . Ar 12008 Mai 25% . bez. u. B., 
15 1 5 24%, N. bez. u. B., Juni⸗Juli 24%, „% K. 

ez. u. Br. 

Rüböl vr 100 Pfund ohne Faß loco 13% & bez., 
Mai 13 ½ &. bez. 4 G. % Br., Juni⸗Juli 13%, &. 
bez. u. G, % B., Juli⸗Auguſt 13% . B., September⸗ 
October 13%, ½% Ag bez. u. B., da Ag G., Oetbr.⸗Novbr. 
13% 3%. bez. 

Spiritus er 8000 % loco ohne Faß 17%, I &. 
bez., mit Faß 17% K bez., Mai u. Mai⸗Juni 17%, ½ K. 
bez. u. Br., ½ G., do. Juni Juli 17%, % M bez. u. G., 
% Br., do. Juli⸗Aug. 17%, ½ Ag bez. u. B., % N. G., 
Auguſt⸗Septbr. 17%, Ya Ag bez. u. B., ½ G., Septbr.⸗ 
Oetbr. 17%, 18 3g bez. u. B., % N G., Octbr.⸗Novbr. 
17 % . G. ; 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 5%, 
0. u. 1. 4½ —4¼ M, Roggenmehl Nr. O. 3½—4 % 0 u. 1. 


37% — 3% K. 

; Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 16. Mai. Wind: Nord⸗Oſt. 
Geſegelt: H. van Emmen, 3 der Pott, Holland, 

Getreide. — P. Peterſen, Enigheden, Randers, Getreide. — 
H. D. Kalt, Hilke de Vries, Bremen, Holz. — C. Carr, 
Francis, London, Holz. 
Den 17. Mai. Wind: Oſt zu Süden. 5 
Geſegelt: P. Mews, Alex. Gibſone, London, Holz. — 
H. J. Jans, Anna Maria, Copenhagen, Holz. — G. Movi, 
1 Catharine, Purmareut, Holz. — P. Lahn, E. M. 
rndt, Bremen, Holz. — A. Bracht, Lucretia, Leer, Holz. — 
etreide. — Sören⸗ 
fen, 2 Broedre, Krageroe, Getreide. — H. Schütt, Alberdina 
Juliane, Copenhagen, Getreide. — H. S. Addens, Antje Doo⸗ 
renbuſch, Groningen, Getreide. — H. Vöge, Alina, Copen⸗ 
hagen, Getreide. — J. F. Viſſer, Alida Antonie, Amſterdam, 
Getreide. — G. Harriſon, Emily, Hull, Holz. — D. Vanſe⸗ 
low, Iduna, England, Holz. — W. Karg, Caroline, 
Bordeaux, Holz. — H. H. Jaeger, Gloria u. Deo, Neu⸗ 
ſtadt, Getreide. — J. Harbitz, Liv, Amſterdam, ol. — C. 
Boye, Alexander, London, Holz. — R. Domcke, Oliva, Lon⸗ 
don, Getreide und Fleiſch. 
Nichts in Sicht. 
f Fondsbörse. 
Berlin, 16. Mal. 
B 6 
Staatsanl. 56 
116% do. 53 


Berlin-Anh, E.-A. 
Berlin-Hamburg — 


Berlin- Potsd.-Magd.] — 1905 Staatsschuldscheine 
Berlin-Stettin Pr.-O. 1013] — | Staats-Pr.-Anl. 18550122 121 
do. II. Ser, | 95%| 94% | Ostpreuss, Pfandbr, | — | 87 
do, III. Ser.] 54 — Pommersche 33% do.] — | 91 
Oberschl. Litt. A. u. CJ — | — | Posensche do, 4% — 104 
do, Litt. B, - — do, do, neue | 974) 97 
Ocsterr.-Frz,-Stb, — 1383] Wostpr, do, 35% 875 87 
Insk, b. Stgl. 0. Anl.] 87 | 86 do, — — 
do. 6. Anl.] 974 964 | Pomm. Rentenbr, Er 985 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 82%) 81% | Posensche do. 957 97%. 
Cert. Lit. A. 300 A, | 955| 94% | Preuss. do, 98%] 98% 
do. Litt. B. 2004, ] — | — [Pr. Bank-Anth.-S. 122 121 
Pfdr. i. S.-R. — | 86% | Danziger Privatbank 101/1005 


Part.-Obl. 500 fl. 943 — Königsberger do. — 
Freiw. Anleihe 39% Posener do, 


5 % Staatsanl. v. 59 [171074 Disc.-Comm,-Anth. | — 9 

St.-Anl. 4/5/ 100100 | Ausl. Goldm. à 5 110 1095 
Vechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 143; 3 f ‚Paris 2 Mon, 80% 80 

do. do. 2 Mon, 144; 127 [Wien öst. Währ, 8 T.] 76% 76 

Hamburg kurz 151% 515 [Petersburg 3 W. 567 | 96 


Warschau 90 SR. 8 T.] 874 | 87 


do, do. 2 Mon, 150 150; 
213 98 103 


London 3 Mon, (. 22 22 [Bremen 100,.2%G.8T.|110 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
WMeteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ 
2 3 Stand in Te Wind und Wetter. 
519 | Bar.sLin. 
16 4 338,05 | + 13,2 O. mäßig; hell und ſchön. 
ı7| 8 139,01 + 11,0 ID. flau; do. 

120 338,96 | + 13,4 [O. mäßig: do. 
® Familien⸗Nachrichten. 


Trauungen Hr. Louis Laſcheit mit Fel. Minna Bul⸗ 

lat l 8 0 b 255 
eburten: Ein Sohn: Hrn. F. Haugwitz (Königs⸗ 

berg); Hrn. R. Neubaur ne Domainen⸗ 
Rentmeister Lehrmann (Saalfeld). — Eine Tochter: Hrn. Da⸗ 
vid Sintenberg (Danzig); Hrn. Thierarzt Marten (Elbing); 
Hrn. ©. Lenkeit (Eydtkuhnen). 
0 Fe esfälle: Hr. Barticulier Theodor Welke (Kl. Wit« 
enberg). > 


Freireligiöſe Gemeinde. 


Sonntag, den 18. Mai cr. Gottesdienſt' im 


Saale des Gewerbehauſes, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner, 


Momaag den 19. Mai c. Abends 7 Uhr, im“ 
Saale des Gewerbehauſes zur Feier des 
hundertjährigen Geturiötages . 

Johann Gottlieb Fichtes, 
Geſang und Feſtrede, welche letztere unſer Pre⸗ 
diger Herr Röckner halten wird. — Wir be⸗ 


nachrichten hievon die Mitglieder und Freunde 


mit dem Bemerken, daß der Zutritt Jedem ge⸗ 
ſtattet iſt. n ; 
Der Vorſtand der freireligiöſen Gemeinde. 
Frauz Durand. A. de Payrebrune. 
&. Netzlaff. L. Schwander. 
C. L. Flemming. 8405 
3 Hens Nacht 17% Uhr wurde meine Frau von 
einem kräftigen Knaben leicht und glücklich 
entbunden. 
Succemin, den 16. Mai 186%, 
ö W. Albrecht, 
13412 Gute beſitzer. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Stadthofe hierſelbſt ſtehen mehrere 
räftige Druckwerke nebſt Schläuchen zur Anſicht 
und Verkauf. Der Brand⸗Inſpector — Müller 
iſt beauftragt, dieſelben aus freier Hand gegen 
ſofortige Zahlung zu verkaufen. Wir fordern daher 
diejenigen Gemeinden, welche ſich mit brauch⸗ 
baren Druckwerken verſehen wollen, hiermit zum 
Kauf auf. 

Danzig, den 17. Mai 1862. 


Die Feuer-Deputation. 3425] 
So eben traf bei uns ein und iſt zu haben: 


Tarif des Handelsvertrags 


zwiſchen dem 


Zollverein und Frankreich. 
Preis 5 u A [3424] 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. dentſche n. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
In neuen trefflichen Abdrücken traf wieder ein: 
Eine Rofe von Danzig. 
28 Anfichten in Stahlſtich. Preis 12 Ar 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [3497] 


find in den neueſten Auflagen bei uns 
3426. eingetroffen. 2 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. aus l Literatur, 

Danzig, Stettin u. Elbing. 
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Die Schleſiſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Breslau 
mit einem Gewährleiſtungs-Capital 
von 3 Millionen Thalern 
Preuß. Court. 


hat mir eine Agentur für Rieſenburg und Um⸗ 
Wenn übertragen und empfehle ich mich zur 
ermittelung von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr gegen feſte, möglichſt billig geſtellte Prä⸗ 
mien. — Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die 
durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen 
entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherun⸗ 
gen weſentliche Vortheile und den gehörig an⸗ 
ann Hypothek⸗Gläubigern volle Sicher⸗ 
ellung. 

Proſpecte und Antrags⸗Formulare können 
jederzeit gratis bei mir entgegengenommen wer⸗ 
den, und bin ich bei der Verſicherungsnahme 
gern bereit, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Rieſenburg, im Mai 1862. 

[3409] S. Radzick, 


Regelmäßige ampfſchiffahrt 
zwiſchen 


* 
Amsterdam s Danzig 
per A. I. Schraubendampfer „Vestat, Capt. 
H. F. Zeylstra. 


Benanntes Boot, welches in den nächſten 
Tagen hier eintrifft, wird fortan regelmäßige 
Verbindung zwiſchen hier und Amſterdam unter⸗ 
halten und empfehlen wir dieſe prompte Gele⸗ 
genbeit den Herren Importeurs auf's Angele⸗ 


gentlichſte. J. H. Rehtz & Co.) 


[3416] Maatſchappy, Amſterdam. 


Nach der Provinz und Thorn lad 
Dampfer „Conrier“, Capt. A. Lehman 
Näheres bei Herrn Adolf Janz 


n. 
5 Julius Nof enthal. 


chandbücher * 


Agenten der Koningl. Nederl. Stoomboot 


0 Sparkasse 
der Allgemeinen 1 
Renten-, Capital- und Lebensversicherungsbank TEUTONIA 
in Leipzig. 


Ueber die ihr anvertrauten Beträge ſtellt die Teutonia an den Ueberbringer zahlbare Scheine 


in Appoints von 10-10) Tbalern nach Beſſellur 
nach 3 Prozent Zins auf Zins für jedes 
24 Jahren verdoppelt ſich das Capital. Nach ! 


g aus, auf deren Rückſeite die Zinsvermehrung 


Jahr Laufzeit berechnet iſt. Im Verlaufe von nicht gan 


onaten Yaufzeit kann jeder Schein jederzeit drei 


Monate im Voraus gekündigt werden, worauf die Auszahlung von Capital und Zinſen am Ver⸗ 


falltage geſchieht. 


Zur Beſorgung derartiger Sparkaſſenſcheine, fo wie zur unentgeltlichen Vermittelung von 


Verſicherungen aller Art nd zur Auekunſtserthei 


lung empfehlen ſich die unterzeichneten Agenten: 


C. L. Mampe in Danzig, Ketterhag. Gaſſe 7, 
Rudolph Hasse in Danzig, Breite Gaſſe 17, f 
Jacobi, Königl. Oberförſter a. D. in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 49, 


Albert Reimer in € 


Ibing, 


Fr. Rohler in Pelplin und 


der General-Agent der Teutonia 


[3246] 


Hagelschäden-Versic 


F. W. Liebert in Danzig, Vorſtädt. Graben 49 A, 


Die 


herungs-kesellschaft 


zu Erfurt, 


bestätigt durch Allerh 
d. d. Berlin, den 


öchste Cabinets -Ordre 
24. Februar 1845, 


versichert auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten Statuts, welches den Mitgliedern un- 


bedingt vollständige Entschädigung 
und Gartenfrüchte gegen Hagelscha 
Zur Verabreichung 


n zu angemessenen billigen Prämiensätzen Feld- 
en. 


von Rechnungs- Abschlüssen pro 1881, von Statuten und Antrags- 


formularen, so wie zur Entgegennahme und Anfertigung von Versicherungs-Anträgen empfeh- 


len sich die Agenten: . 
Herr Gutsbesitzer Chr, 


Wimdars in Grebinerfelde, 


-  Hofbesitzer Jul. Vriese in Reichenberg, 


A. Kocinski in 


J. C. #runk in 


vB Te ne dragon „ e dan are 


Protokollführer A, 


4 ‚zer 72 
Saml. Bluhm in Tuchel, 1 
Maurermeister Hugo Hirau in Schlochau, 


Birause in Neustadt, 


er. Rettig in Pr. Stargardt, r 
Steuer-Erheber T. Thiel in Dirschau, 
Albert Reimer in Elbing, 

3, F. Korzeniewski in Stuhm, 


Christburg, 


Maurermeister Pritzel in Rosenberg, 
Robert Radzie in Dt, Eylau, 

©. J. Littmann in Bischofswerder, 
S. Radzick in Itiesenburg, 
Hermann Sasse in Löbau, 
Bürgermeister a, D. Otto Roesky in Lautenburg, 
Carl Reiche in Thorn, 

Franz Rötzel in Kowalewo, 

©. L. Winterstein in Culmsee, 
Rud. Hirschberger in Culm, 

H. Donath in Briesen, { 
Kreis-Secretair Matthies in Schwetz, 


Neuenburg, 


A. Ei. Rohde in Graudenz, 
G. A. Scheerbartii in Conitz, 


SR Eee bapi 


— rar. Zack 


—Acluar Beil in Berent, 
so wie der zur sofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte General-Agent 


Danzig, den 17. Mai 1862. 
[3410] 


Hermann Pape, 


Buttermarkt 40. 


Von natürlichem Mineralwaſſer diesjähriger Füllung 


erhielt ich Lager verſchiede 


ner Brunnen und Bitter⸗ 


waſſer, welche jetzt ohne Frachtzuſchlag zu ermäßigten 


Preiſen empfehle.“ A, Fast, Langeumarkt 31. 


Fenerſichere 


Dachpappen 


von vorzüg icher Qualität, in beliebigen Län⸗ 
gen, Pa pnägel, beten engliſchen 


Steinkohlen⸗Theer, As⸗ 
phalt c. offeriren billigſt 


Gebrüder Eugel, 
13369 HDundegaſſe 61. 
riſche Nübkuchen fiehlt billigſt 
F 1050 997 Bac er in Mewe. 
Frisch gebrannter "BEN 
KAL 
ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
[33000 C. H. Domansky Witt. 
. 
riſchen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
empfehlen billigſt 
Ostermann & Co., 
Gerbergaſſe No. 7. 


3417] 


en 
Stolper Räucherlachs 


in gag Fiſchen ſehr e STE 


Januke. 


geifen aa. Portland⸗Ce⸗ 
ment von vorzüglicher Qualität, engliſche 
Chamott⸗Steine, coamon Tbon z. 


offeriren zu billigſten Preiſen 
Gebrüder Engel, 
[3368] Hundegaſſe 61. 


Delikat marinirten Seelachs 


in Sr ger Pr circa 30 Portionen 
pro Fa offerir 
3 03] L. A. Janke. 


ugenleidenden und Brillen bedürftigen em: 

pfiehlt fein Lager von Conſervations⸗ Brillen u. 
Augengläſern mit weißen und azurblauen Cry: 
ſtall⸗Gläſern für kurze, weit⸗, ſchwachſehende u. 
kranke Augen, ſo wie gegen Blenden von Son⸗ 
nen, Kerzen⸗, Gas- und Lampenlichts für Feuer: 
arbeiter ꝛc., gut ziehende Fern öhre, Marine: 
Nacht⸗Fernröhre, Theaterperſpective ꝛc., Lorgner⸗ 
ten und Lorgnons, Youven, Leit und Pauora⸗ 


naglaſer . Brillenbebürftigen, 


welche ſich mir einer Brille wegen anvertrauen, 
werde ich, nachdem tdas Auge von mir unter⸗ 
ſucht iſt, eine Conſervations⸗Brille wählen, welche 
auch ſpäter für das Auge wohltbuend iſt. Auch 
werden einzelne Glaſer in Brillen, Lorgnons, 
Fernröhren ꝛc. eingeſchliffen und alle in dieſem 
ache vorkommende optiſche, meteorologiſche, 
mathematische Inſtrumente reparirt. Auswärtige 
Auftiäge werden prompt effzctuitt von N 
„C. Müller, Opticus und Mechanicus, 
3430) Jopengaſſe am Pfarrhoſe. 


Unter meiner perſönlichen Mit- 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. Mackeuroth, Decimalwaa 
gen⸗Fabrikant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
Damm. 5 L110 


Ein großes gut erhaltenes Segelboct iſt zu 
vert Schuitenſteg bei H. Merten. 13420] 

Hluf elegante Spazier⸗Fuhrw. w. Beſtell. ang. 

A Schüſſeldamm 49 u. 52 bei L. Grochau. 


Ratten, aß, Scwatn, 


Flöhe vertilgt gründlich bei zweijähriger Gar 
Haus Aus empfiehlt feine Präparate zur Ver⸗ 


& Ungezieierd 4 
8e. Miszewski, i 
Kgl. priv. Kammerjäger 3. Dam m 15, parterre- 


1 braune Stute, 5 Zoll, 6⸗jähr. 
elegantes Wagenpferd, ruhig und 
f { Nail o ab 950 3 große Verkauf 
f m Friſchmilchkühe ſtehen zum 

Langgarten 62. NE zum 3354 


* 


eee eee. 
Hülsberg's 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
d ätetiſches Hausmittel 
gegen alle Hautkrankheiten und äußeren 
Verletzungen, als: trockene und naſſe 
Flechten, Seropheln, Entzündungen 
(Roſen), Brand, Verwundungen, Ver⸗ 
brennungen, Froſt ꝛc. gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Hämor⸗ 
rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und 
Abſonderungsſtörungen. „ 
Stärkungs- u. Schönheitsmittel 
zur Erlangung und Erhaltung einer 
zarten, gefunden, lebensfriſchen Haut, 
wirkſam gegen Röthe der Haut, Puſteln, 
Finnen, Sonnenbrand x. y 
„Beweis für die Wirkſamkeit des 
Hüls berg'ſchen Fabrikats: 
5 Atte ſt: 
achdem ich zur Heilung der Flechten, 
welche ſich bei 3 * 15 Körper 
verbreitet und ſogar mein Kopfyaar vernichtet 
hatten, viele ärztliche Mittel vergeblich in An 
wendung gebracht und ſelbſt eine ſiebenwöchent⸗ 
liche Kur im hieſigen Krankenhauſe mich nicht! 
von denſelben befreit hatte, habe ich nach Ver: 
brauch von einigen Stücken der Hülsberg'ſchen 
Tannin⸗Balſam Seife in der kurzen Zeit von 
orei Wochen die Flechtenkrankl eit gänzlich be 
ſeitigt und bekunde dies der Wahrheit gemäß 
gerne durch meine Namensunterſchrift mit dem 
Bemerken, daß ſich gegenwärtig mein Kopf 
wieder mit neuen Haaten bedeckt. 
Erfurt, 26. December 831. 
Joſeph Düren, Tiſchler. 
Zu haben bei 
Alb. Neumann in Danzig, 
Laugenmarkt 38, 
und ©. G. Hülsberg, ↄtitterſtr. 17, 
e Berlin. 1 
Jedes Stück ſiſt mit dem Namen 
des Erfinders C. G. Hülsberg, 
zum Zeichen der. Aechtheit ges 
ſtempelt, worauf man beim Kaufe 
genau achten wolle. [3399] 


An Sonn⸗ und Feſttagen 
[3419] öffne ich während des Sommers 5 
mein Cigarren⸗Geſchäft 
vor 5 Uhr Morgens. 
Max Dannemann, heil. Geiſigaſſe 31. 
D oentar 41 „SE 1010 * 


Bendenpfubt d⸗ 


Verkaufs⸗Verm 
ſtüden, ſowie zum Verkauf aller ländl. Erzeug 
niſſe u. Beſchaffung von Hypotheken ⸗Capitalien; 
auch weit dieſelbe Aominiſtratoren, Rechnungs⸗ 
führer, Wirthſchafts⸗ Infpectoren und Eleven, 
Comptoiriſten und Commis — alle vorzuglich. 
empfohlen — nach. 140% 


3“ ein hieſiges Holz⸗Geſchäft wird ein Gehilfe 
geſucht. f 


Offerten beliebe man unter No. 3418 in der 
Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Ein, Dame wunſcht noch einigen jüngeren ſowie 
alteren Schülerinnen gegen bill. onorar Nach⸗ 
hilfeſtunden zu eith., auch kleine Knaben können 
einem derartigen Unterrichtscirkel noch beitteten⸗ 
Die geehrten Eltern und Erzꝛeher werden erſucht, 
refl. Nor. u. A. 302 in d. Exp. d. 3'g einzureichen. 


Eine gebildete Dame, der viele Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht ein Engagement zur 
Führung des Haushaltes und Erziehung der 
Kinder. 5 
Reflect, belieb. gef. Adreſſe unter No. 3403 
der Expedition d. Danz. Zeitung zu überſenden. 


9 ß 7 N r 

Als Buch- und Rechnungsführer, 
reſp. für die Lagerverwaltung und Verkaufsleitung, 
wird ein fachkundiger, umſichriger und ſicherer 
Mann zu einer vortheilhaften und dauernden 
Stellung in einer Spirilusfarik geſucht. — Auf? 
trag Holz & Co. in Berlin, Füſcherſtraße 24. 


im Materia - Geschäft wird zum 

I. Jali zu miethen oder bei so- 
nder Anzahlung zu kaufen gesucht. 
Adr. unt. 3373 durch d. Exp. d. Ztg. 


Verein junger Kaufleute. 
Montag, den 19. Mai, Abends 38 Uhr, 
zur Feier des 100 fährigen Geburtstages Fichtes, 
gemeinſchaftliches Abendeſſen a Couvert 15 %. 
Vorher Feſtrede des Herrn Prof. Dr. Bobrik. 
Gaͤſte dürfen, ſoweit der Raum es geftattet, eins 
geführt werden. Die Liſten zur Unterſchrift, 
welche Sonnabend Abend geſchloſſen werden, 
liegen im Vereinslokale aus, und wird um zahl⸗ 
reiche Theilnahme gebeten, 

Der Vorſtand. 33633 


99 
2 Ag: \ 1 
Männer-Turn-Verein. 
Zu der Montog den 19. c. Abends 7 Uhr 
in dem Garten unſeres Verſammlungslocals zu 
begehenden hundertjährigen Geburtstagsfeier 
Fichte's, werden die Mitglieder mit der Bilte: 
ihre Vereinskarten als Gintritistarten gütigſt 
benutzen zu wollen, hiedurch ergebenſt eingeladen. 
u durch Mitglieder eingeführt, haben 


Der Vorſtand. 


[3408] 


Drud und Verlag von 2. W. Kafemann 
in Danzig. 


